
Das Zyklotron

Ein Zyklotron besteht aus zwei hohlen D-förmigen Elektroden („Duanten“), zwischen denen eine 
Wechselspannung angelegt wird, damit die Teilchen bei jedem Umlauf beschleunigt werden.

Innerhalb der Elektroden wirkt nur das B-Feld („Faradayscher Käfig“).
Umlaufdauer der beschleunigten Teilchen:
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Die Umlaufdauer und damit die Aufenthaltszeit in jeweils einem Duanten ist konstant. Daher kann 
die Spannung auch mit einer konstanten Frequenz umgepolt werden.

1.
geg . :U =200 V ;m=6 ,64⋅10−27 kg ; B=0 ,12T
ges . : r
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(aus (*) folgt:)
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2.
geg . :max. Radius R=0 ,8 m; B=1 ,5T ; m=1 ,67⋅10−27 kg ;q=1 ,6⋅10−19C
ges . : U, das im Linearbeschleuniger anliegen müsste, um dasvmax des Zyklotrons zu erreichen

(aus (*) folgt:)
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[=1 ,15⋅108 m/s=0,38c Musseigentlich relativistisch gerechnet werden! ! ! ]
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3.
geg . : E=2 ,5⋅10−12 J ;m=6 ,6410−27 kg ;q=3 ,2⋅10−19C ;B=2T
ges . : R
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[= 2 ,74⋅107 m/s ]

(aus (*) folgt:)
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